
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 21

Artikel: Im Maien

Autor: R.N.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457536

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457536
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


cht äufjerft îonferoattber 9Jcenfdj 51t

fein fdjeint, tuen* febod) gähgftcf)
abgeneigt, auf unferen 23orfd)Iag einju*
gefjen. Oer tourbe fogar grob unb toèi*

gerte fidj, feine ©tellungênaljme gu be=

grünben.
Gcin junger SJanfbeamte, ber in

einem Slutomobilgefdjäft einen jroei*
fingen Äraftroageu probetoeifc" auf
ein $afjr berfaugte, murbe gerabegu

attêgeladjt.
(Sollte bie 3ftebaïiion biefen Beitrag

nur brobemeifc" gu beröffentliäjen
unb unternehmen, unê nur gu rjono=

riercu, fatlê er ben 93eifall ber 2lbon=
nenten finben mürbe, fo müffen mir
leiber geftefjen, bafj mir ntdjt in ber
Sage finb, biefeê 5Rififo gu übernehmen.

Saaten

3d) mag nicbtê biren oon 2Renfd)cnftrctt
3m Späten.
9Zur roanbern mödjte id) länberroett
Unb fcbreien!

Unb fcbreien oor ßuft, roenn atteê ftebt
3n ^Präcbten,
äßcnn Sage roecbfeln oott 3auberbuft
ïïîit blütjenben Sîâ'dtjten.

Sann gebet audt» mir im £>ergm an
(Sin Sprießen.
Sann roitt ia) baê fieben ber froben Sîatur
©enteren!

Sann midtjt icf) mid) tummeln ben ganten
3m greien. [Sag
3cb bin oerroanbelt, ein luftiger SWenfcb

3m SKaten! « st.

3

<5r tjat'ê berauê!
Gcin 93eîannter bon mir, $nftruï>

ttonêoffigter ber ßabafferte, mar ein

paar $aljre bor bent äBetttriegc auf
ein ftafyx nad) Sßreufjen gu einem
tjödjft feubalen $üraffier=9tegtment ab*

tommanbiert. Gcr bradjte bon bort
nidjt nur einen mädjttgen 5H'traffter=
baflafdj mit ben eingraPierten tarnen
fämtlidjer §erren beê 9tegimentê, fem
baie Sanieren unb tabelloê ftfeenbe

§ofen, fonbern audj eine gefjörige So=

fié altbreufjifdjen ©oïbatettgeifteê mit
fjeint. ©0 erflärte er mir bei unferem
erften Sßieberfefjen: fta, ja, mein lieber
$amerab, brei Singe gibt eê, an benen

ber 9Jcenfdj nidjt tippen barf: Sie 9te=

ligion, bie Siêgiplin unb baê Stetten.
«-0

ein änßerst konservativer Mensch zn
sein scheint, war jedoch gänzlich
abgeneigt, auf unseren Vorschlag
einzugehen. Er wurde sogar grob und wei

gerte sich, seine Stellnngsnahme zu
begründen.

Ein junger Bankbeamte, der in
einem Automvbilgeschäft einen
zweisitzigen Kraftwagen probeweise" auf
ein Jahr verlangte, wurde geradezu
ausgelacht.

Sollte die Redaktion diesen Beitrag
nur probeweise" zn veröffentlichen
und unternehmen, uns nur zu
honorieren, falls er den Beifall der
Abonnenten finden wiirde, so müssen wir
leider gestehen, daß wir nicht in der
Lage sind, dieses Risiko zn übernehmen.

Zm Maien
Ich mag nichts hören von Mcnschcnstrcit
Zm Maien.
Nur wandern möchte ich länderweit
Und schreien!

Und schreien vor Lust, wenn alles steht

Jn Prächten,
Wenn Tage wechseln voll Aauberdust
Mit blühenden Nächten.

Dann gehet auch mir im Herzen an
Ein Sprießen.
Dann will ich das Leben der frohen Natur
Genießen!

Dann möcht ich mich tummeln den ganzen

Im Freien. sTag
Ich bin verwandelt, ein lustiger Mensch

Im Maien! «, N,
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Er hat's heraus!
Ein Bekannter von mir, Jnstruk-

tionsoffizier der Kavallerie, war ein

Paar Jahre vor dem Weltkriege anf
ein Jahr nach Preußen zu eineni
höchst feudalen Kürassier-Regiment
abkommandiert. Er brachte voit dort
nicht nur eineit mächtigen Kürassierpallasch

mit den eingravierten Namen
sämtlicher Herren des Regiments,
feudale Manieren und tadellos sitzende

Hosen, sondern auch eine gehörige Dosis

altpreußischen Soldatengeistes mit
heim. So erklärte er mir bei unserem
ersten Wiedersehen: Ja, ja, mein lieber
Kamerad, drei Dinge gibt es, an denen

der Mensch nicht tippen darf: Die
Religion, die Disziplin nnd das Reiten.
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